Königlich Preußifh Pommerſche Zeitung 


No. 104. Montag, den 30. December 1811. 


An die Zeitungs⸗Leſer. 

Bet Ablauf des vierten Vierteljahres werden die Intereſſenten dieſer Zeitung ſich gefälligft erinnern, daß der 
Praͤnumerationspreis derſelben von 18 Groſchen klingend Courant fuͤr das Quartal nicht anders als 
gegen wirkliche Voraus bezahlung Statt finden kann. Wer ſich ſpuͤter als bis zum zoſten d. M. meldet, 

hat auf den Praͤnumerationspreis nicht mehr Anſpruch, ſondern zahlt 1 Nehlr. Courant, und es iſt 
nicht unſre Schuld, wenn alsdann nicht die fruͤher erſchienenen Nummern d. 3. vollſtändig nachgeliefert 
werden konnen. Stettin den 23. Dechr. 1811. Die Expedition der Pommerſchen Zeitung. 


Editt in Betreff der Einſchmelzung und Umprä⸗ 3. Damit Unſere Unterthanen jetzt gleich die beabſich⸗ 
gung der Scheidemunze in Courant. tigten Vortheile genießen, und während der Operation 
Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, Nds der Schwelzung und Umpräsnug, durch das Schwanken 
nig von Preußen dc. de. Die allgemeinen und gegründe⸗ des Kutſes der Scheidemünze, und durch den Wucher 
ten Beſchwerden Unferer Unkerthanen, über den Nach- nicht leiden; fo erklaren Wir fie hiermit, bis fie einge⸗ 
wen der ihnen aus dem Berbältniffe der jetzigen Scheide. (cmolzen fein wird, für ein gefenliches Surrogat des 
münze 1 ae a, haben Uns bemogen, 8 Er firiren Wir, auf die Zeit, den Kurs 
gas regeln zu treffen, um das Webel gänzlich zu heben. agen: 
Mage haben daher lach Pe nk ei bes in Reichsthaler Courant iſt gleich und kann bezahlt 
wäpften Mäungen aus dem Stande der Gutsbeſitzer ſo⸗ werden, in Nominal, oder ehemaliger ſogenannter U: 
wohl, als aus dem Handelsſtande, beſchloſſen: ter Münze, in den Marken und Pommern mit Zwey und 
1, Saͤmutliche noch curſirende und ſchon bisher auf Sie Grofchentücen in Preußen und Schlefien. mit 
F, . And Einen Halben Gilbergrofchen ober 
münze, foll, fobald als möglich, eingeſchmolzen, affinie Düttchenſtͤcken. 5 
und in bellmichtiges Courant umgewandelt werden, da⸗ „ Ju reducirter oder fogenannter guter inte (Münze 


mit fie demnaͤchſt Nee dem Umlauf verſchwinde. Courant in den Marken und Pommern mit Acht und 
Vom sten. 1822 ind Zwanzig Groſchen, in Preußen und Schleſien mit F 
„ ea Werth a er und Dreißig Silbergroſchen oder Duttchen e 


Hirt, und in Courant nach dem Münzfuß von 1784 um- Hundert Thaler Courant konnen demnach bezahlt wer⸗ 
— auch damit ſo lange denten Fortgefahten den, in Nam ul oder ſogenannter ſchlechter at mit 
werden, bis die jetzt umlaufende Scheidemünze umge⸗ Eindundert und Fünf und Siebenzig Thalern, in redueir⸗ 
präat ift, oder wenlaſſens keine mehr zum Umpragen ein« ter ober ſogenaunter guter Mume mit Einhundert 
Senden Aa ru 2 * N 5 Sechzehen und Zwei 3 — | 
werben, binnen welchem die etwa vorhandenen Reſte ſol⸗ 4. Einem jeden, der eine Zahlung an ei 
cher Münze noch in unſern Kaſſen und im S Kaſſe zu leigen ſchlldig if, debt von publicntſo 
Verkehr, nach deſſen Umlauf aber blos als Metall in Ediers an, frei, den Theil, den er in klingendem . 
Uuſerer Muͤnze angenommen werden ſollen. gelde zu entrichten hat, nach Belieben in Courant 5 

» 


nn Scheibertänie nach oligen Cours von 175 zu alen: 
jedoch kann bei Entrichtung der Abgaben die Scherde⸗ 
münze nicht mehr zum Theile nach der vorigen Reduction, 
ſondern fernerhin nie anders als nach der neuen Redue⸗ 


tion, das ist zu 42 Groſchenſtuͤcken oder 521 Silbergro⸗ 


ſchen oder Duͤttchenſtücke angenommen werden. 

5. Mit Ausnahme des Handelsverkehrs unter Kaufteu⸗ 
ten, if auch ‚jeder. Privatmann, der eine Courant Summe 
einzuziehen hat, verbunden, fratt derſelben Scheidemunze 
zu obigem Cyurs von Einhundert Fünf und Siebenzig 
für Epfanert Thaler Courant anzunehmen. Der Glau⸗ 
diger kaun jedoch die Veriſtcation der Münze verlangen, 

6. Alle von Publication dieſes Edikts an zu ſchließende 
Kauf. und Verkauf, Miets⸗, Lohn und andere Ver⸗ 
träge, können nur (wenn es nicht in Golde geſchleht) in 


Cogrant, oder als Surrogat deſſelben, in Scheidemünze 
Blos in Ruͤckſicht 


bach obſgem Cours geſchloſſen werden. Blos ig Rückſig 
der, wor der Publicarion des gegenwaͤrtigen Edikts, eiu⸗ 
gegangenen temporaſren Verpflichtungen, > es, ſo lange 
der Vertrag wahrt, wenn derſelbe auf, 

lautet, bei der Zahlung der reducirten Münze von 36 Gr. 
oder 45 Böhmen oder Stechen Lerbleiben. 

7. Einem jeden, der feine Scheidemünze will umpra⸗ 
‚gen laſſen, ſteht frei, fie in bie Münze zu liefern ud 
wird ihm für 7e Nomingl⸗Thaler in Böhmen, Groͤſchel 
oder in anderer Scheidemünze, 100 Thaler kliugend Eou⸗ 
rant nach dem Muͤnzfuß von 1763. ohne irgend einen 
Abzug gezahlt werden. Sollte bei der Münze bereits die 
fir die naͤchſte Woche beſtimmte Scheidemunze zum Afſt⸗ 
uren eingegangen ſein: ſo haͤngt es lediglich vos dem 
Sinbringer ab, ob er ſeine Scheidemünze vorläufig zurnek⸗ 

nehmen oder fie in der Münze laſſen will; in welchem 
Falle ihm ein Conto eröffnet and ihm ein Schein gege⸗ 
ben wird, worin bemerkt iſt, an welchem Tage ihm, 
nach der ihn treffenden Reihe, das Courant⸗Geld ausge; 
iahlt werden ſolll : EEE 

8. Da die Münzofficiantey ſich nur mit Quantitdten 
von wenigſtens 1000 Thlr. Münze befaſſen können, fo 
werden Handels haͤuſer in den Hauptſtaͤdten der Monarchie 
unverzüglich damit beauftragt werden, die kleineren 
Quqnritaͤten von Eins his zu Eintaufend Thalern zum 
Ein ſchmelzen und Umpraͤgen in Courant, bei der Haupt⸗ 
muͤltze zu befoͤrdernn. „ 

9. Das Einbringen der preußiſchen Scheidemuͤnze ſteht 
zwar einem jeden frei, die Muͤnze muß jedoch“ bei dem 


Veriſikationg⸗Bureau geprüft und die notoriſch falſchen 


Stücke muͤſſen ausgeſtoßen werden. 
10. Die Exportativn der Scheidemuͤnze ſowohl als des 
Couralte, und des Silbers in Barren nach dem Aus⸗ 


lande, iſt, Während tiefer Operation, verboten, und findet , 


lediglich hur auf Paͤſſe Unſers Staatskanzlers ſtatt. Wer 
auf heimlicher Exportation ertappt wird, den teifft die 
Conſiskatien; die Denuneianten, fo wie diejenigen die 
dergleichen Münze anhalten, erhalten die Haͤlfte zur Be⸗ 
lohnung. Auf den gehörig beſcheinigten Durchfuhrhandel, 
ſo wie auf das kleine Grenzverkehr, findet das Verbot 
keine Anwendung. FR f 2 
11. Wenn durch die gegenwärtige Operation aller Un⸗ 
terſchied zwiſchen Courant und Scheidemünge aufhören 
Fol, und alle Geldverträge nur in Gold oder Courant fatt 
Anden koͤnnen, fo iſt auch in Zukunft weiter keine Scheide: 
münze noͤthig, als fo viel zum Ausgleichen des kleinsten 
Courantgeldes erforderlich iſt. Eine ſolche Ausgleichungs⸗ 
münze werden Wir fo bald als möglich, jedoch ſchlechter 


7 


dings nur fo viel prägen laſſen, als zum Ausgleichen un⸗ 


dreihundert Pfeunigen beſtehe. 
Scheidemünze 


entbehrlich iſt. Dieſe Ausgleichungsmuͤnze darf nie als 
Zahlungsmittel ſtatt Courant gebraucht werden. 

12. Damit nie beſorgt werde, daß davon ze ein Ueber⸗ 
fluß entſtehe, der die neunichen Nachthene erzeuge, Wels 


che die jetzige Scheidemunze hervor gebracht bat, ſo be⸗ 


Binnen Wir hiermit als feſtes Geſetz, daß niemand ge⸗ 
nörhige werden koͤnne, unter welchem Vorm ande es auch 
ſez, eine Summe, die durch ein Conrantſtuͤck ausge⸗ 
drückt werden kann, in einer Ausgleichungsmuͤnze anzu⸗ 
nehmen, wogegen Unſere Kaſſen alle neue Nusgleichungs⸗ 
muͤnze künftig ſtatt Courant, auf Verlangen, auzuneh⸗⸗ 
men verpflichtet ſind. 2303 

13. Zur Erleichterung der Rechnungen und um eine 
ganz gleiche Münze in Unſern Staaten einzufuͤhren, 


wollen Wit 3 wie es bereits in Schleſien und 
1 


in Preußen der Fall, iſt, den Thaler ſtatt in 24, in 30 
leiche Theile und dagegen den dreißig nen Theil dee Tha⸗ 
ers in zehn Pfeunige zertheilen, ſo daß der Thaler aus 

i ir werden daher für 
das Erſte Pfennig ſtuͤcke zu dreihundert auf den Thaler; 

2 Pfennigſtuͤcke zu 10 guf den Thaler und 5 Pfennigſtu⸗ 


cke zu 60 auf den Thaler, Behufs der Ausgleichung ſau⸗ 


ber in Kupfer ausprägen laſſen. 5 

14, Wir werden Sorge dafuͤr tragen, daß in allen 
Kaſſen ein kleiner Beſtand der neuen Ausgleichungs⸗ 
münze vorhanden fen, der, auf Verlangen, gegen Cou⸗ 
raut ausgewechſelt werden kaun. Bis die jetzige Schek⸗ 
demuͤnze in Courant umgepraͤgt ſein wird, kann fie, 
nebſt der neuen, jedoch nur nach obigen Maasſtaabe eir⸗ 
eultren, und ſoll das Publifum aus kleinen Verglei⸗ 
chungs⸗Tabellen, das Verhältaiß der neuen Ausglei⸗ 
chungsmünze zu der jetzt noch coueſirenden alten Schei⸗ 
demuͤnze erſehen. Berlin den 1zten Derember 1811. 


Friedrich Wilhelm 
3 a Hardenberg. 
Berlin, vom 27. December, 


Des Königs Majeſtaͤt haben allergnädigſt geruhet, die 
Ober⸗Berg⸗Räthe Kluͤgel, Martius und von la 
Roche, zu Geheimen Ober Berg Raͤthen;, dem Schle⸗ 
ſiſchen Ober Landes Gerichts⸗Director Steinbeck, auch 
zum Direktor des Schleſiſchen Ober Bergamces zu Bres⸗ 
lau, die Berg⸗Räthe Gieditſch, von Billerbeck bei 
dem Brandenburg Preußjſchen Ober⸗Berg Amte, und von 
Charpentier bei dem Schleſiſchen Sber⸗Berg⸗Amte, 
zu Ober⸗Berg⸗Raͤthen; den Berg⸗Rath Karſten bei 
dem Schleſiſchen Ober Berg Amte, zum Ober Huͤtten⸗ 
Rath, und den Schleſiſchen Ober Berg⸗Amts⸗Aſſeffor 
Warendorf, inigleichen den Profeſſor der Mineralogie 
bei der Univerſitaͤt zu Breslau, von Raumer, zu Berge 
Köthen zu ernennen, und die desfalſigen Patente aller⸗ 
hoͤchſt Selbſt eigenhändig zu vollziehen. 

Am often Dezember verſtarb nach einem Krankenla⸗ 

er von beinahe 6 Monaten an voͤlliger ene der 
Biefige Königliche er und Stadtrichter, Herr Chris 
ſtian Jakob Becker, im saſten Jahre ſeines Lebens, 
und im 4oſten Jahre feiner Dienstzeit. Das hieſtge Kö⸗ 
nigliche Stadtgericht verliert an ihm einen treuen und ge⸗ 
ſchickten Mitarbeiter; raſtloſe Thaͤtigkeit in feinen Dienſt⸗ 
verhaͤltniſſen, unermuͤdetes Beſtreben nach Recht, Ge⸗ 
rechtigkeit und Billigkeit, zeichneten dieſen mit vielen 
und guten Eigenichaften des Geiſtes und vorzuͤglicher Hers 
zensguͤte begabten Gefchäftsmann aus, und dieſe Eigen⸗ 
ſchaften erwarben ihm die Achtung feiner Vorgeſetzten, 
und die Liebe ſeiner Mitarheiter. e = 


7 
— 


. 


ſten und beſuchtſten in Deutſchland werden. 


——— 


„ hieſigen Theater, 


S * 


Aber auch im haͤuslichen Kreiſe war er ein lie be voller 
Gatte, Vater und Freund 

Alle die ihn näher und entfernter kaunten, nehmen 
recht wahren Autheil an dem durch ſeinen Tod der Stadt, 
feiner Familie und feinen Freunden gewordenen Verluu, 
und werden gewiß auch voch in fräterer Zeit fein Auden⸗ 
ken verdſenſtlich ſchaͤtzen und ehren. ER: 
Die Anzahl der Studirenden nimmt auf unfeer Uni 
verſitaͤt ſo zu, daß man hofft, ‚fie werde eine der blühend⸗ 
6 Der Konig, 
der ſich die Ernennung des Nectors vorbehalten, har fur 
dieſes Jahr den berühmten Pgiloſophen, Hrn. Fichte, 
dazu erwahlt. BER, - 
Det Hr. Geheime⸗Rath Niebuhr hat die Herzusgabe 
einer neuen Geſchichte des Roͤmiſchen Reichs angefangen. 


Der erſte ji 


Band dieſer Geschichte iſt erſchteueu. Ihr Ver⸗ 

faſſer hat ſich dadurch einen Platz unter den ausgeieichne⸗ 

ten Schriftſtellern Deutſchlands ermorben. 
Königsberg, . vom 11. Dezember. 

Der Abgang des Herrn Schutz und feiner Gattin vom 
Theater, den viele nicht geru feben, gab im 
Schauſpielhauſe zu Stoͤhrungen bei den Vorſtellungen 
Anlaß. Unfere Posten hat daher verordnet, daß jede 
uffentliche Rede von der Bühne ans Publikum erſt zur 
Cenſur vorgelegt werden fol, bei 5 bis. 50 Thlr. und 
hoch härterer Strafe, eben fo wird das Extemporiren un⸗ 
teriagt. Bei Erwiederung vermeinter, vom Publikum 
erſahener Beleidigungen, durch wuͤrkliche oder ſpmboliſche 
Zuſätze, foll der Schauspieler mit Arreſt beſtraft werden. 

Dagegen wird aber auch das Publikum angewieſen, im 
öffentlichen Urtheil über Handlungen der Kunſt bei dem 
Gegenſtand ſtehn zu bleiken, und keine RNuheſtörungen 
zu veraulaffen. Da aber das Hervorrufen der Akteurs 
bei der fortwährend getheilten Stimmun des Puplikums 
unvermeidliche Unruhen erregen wurde, ho iſt es vorläu⸗ 
fig unter agt; auch darf kein Schauspieler bei Geld⸗ oder 
Gefaͤngnißſrafe darauf Ruͤckſicht nehmen. 

Braunſchweig, vom 11. Dezember. 

Am aten früh um 7 Uhr brach in dem Königl. Pallaſte 
hleſelbſt Feuer aus, dem aber durch die thätige Hulfe 
der hieſigen Einwohner, des hier in Garnifon stehenden 
Militairs, mit Jubegriff der Koͤuigl. Garden und des 
zten Franzöſ, Cütraßler Regiments, in nicht völlig drey⸗ 
Biertel Stunden gänzlich Einhalt geſchah. 

Vom Main, vom 14. Dezember. 


0 r 
Man ſah bei den Frankfurter Goldarbeitern gedruckte 


Verzeichniſſe von abhanden gekommene Effecten bei dem 
großen Braude im Schloſſe zu Kaſſel; fie beſtehen in 
Ringen, Uhren, Tabatieren u ſouſtigen Pretioſen von be⸗ 
deutendem Werthe. 

Der Wefichät. Monitenr verordnet, daß bei Vorſtel⸗ 
lungen und andern der Stempelung unterworfenen Schrif⸗ 
ten, nicht bloß der erſte Bogen geſtempelt ſeyn muß. 

Im ehemaligen Hanndverſchen werden mit dem neuen 

ahre die weſtphaͤl. Abgaben eingefuhrt, dagegen alte er⸗ 


aſſen. 
Der König von Wuͤrtemberg hat die rechtliche Erle⸗ 
digung der Debitſache des Herzogs Ludwig von Mit 
temberg an das Koͤnigl. Ober Apellationstribunal vermier 
fen. Von jetzt an darf beſagter ir ö Ludwig ohne 
Zuſtimmung des mit der Leitung ſeiner oͤkonomiſchen An⸗ 
gelegenheiten beauftragten Ober⸗Oekonomieratbs Faber 
weder Geld aufnehmen, noch irgend ein verbindliches 
Recht abſchließen. - 


Nach der Frankfurter Zeitung veranſtaltete der Pra⸗ 
feet des Reer Departements, eine allgemeine Klopſtagd 
geren die widerſpenſtigen Kouferidirten, die ſich in ein 
Department geflüchtet harten. Es wurden viele derſel⸗ 
ben und eine Meuge Geſindel arretirt. Beim Aufgreifen 
zeichnete ſich beſonders der Malte von Horſt aus, der 
mit : Mann 6 mit ſchweren Stocken bewaffnete Deſer⸗ 
teurs anhielt. 8 
„Nach Pelsatbrieſen aus Caſſel, ſoll der ungläckliche 
Fran) im Schloſſe dadurch entſtanden ſenn, daß die Ka⸗ 
mine, berea mehrere durch Kommuuikafloustöhren mit 
den Hauptſchorſteinen in Verbindung ſtanden, nicht ſorg⸗ 
faltig geung geteinigt worden waren. Das Feuer 110 
in demſelben mehrere Tage lang fortgeglitumt zu haben, 
bis es in einer Nacht auf mehreren Stellen zugleich in 
Flammen susbrach. 0 7 a 
I Augsburg, vom 1z. Decbr. , -.. 
Briefe aus Neapel melden, daß vom a0fen bis acſten 
October der Aerna in vollem Ausbruch war. Am 28ten 
wude Meßina und die Edene von Malauo einige Zoll 
doch mir fliege der Aſche bedeckt. 
Muͤnchen, vom 10. Dezember. 
Den Juſtizſtellen und Aemtern iſt ausgegeben, alle De⸗ 
poſitengelder der Schuldentilgungskaſſe einzuhaͤndigen, 
welche, wenn es verlangt wird, dieſelben ſtets zurückzu⸗ 


zahlen hat. 271 F 
In der Augsburger Runkelruͤben⸗Zukerfabrik find ſeit 
dem 23. Auguſt bereits 2 Sude gemacht, welche ſaͤmmt⸗ 
lich wohlgelangen, und bis zum 5, Des wurden daraus 
ſchon uber 1000 Pfund kriſtalliniſchen Zuckers verkauft. 
Am 2. Dezember gab der Hr. Baron von Muͤnchhau⸗ 
fen, Koͤnigl. weſtohaͤliſcher Geſaudter, ein Diner, und 
Abends ein ſehr zahlteiches Soupee. Bei dieſer Gelegen. 
heit wurden ein ſilberner und ein vergoldeter Kaffeloͤffel 
entwendet. Von dieſem Vorfalle ward den Morgen dar⸗ 
auf die Polizey benachrichtiget, und ſchon Abends gegen 
5 Uhr ſchickte fie die Löſfel, wiewohl zerbrochen, in die 
Bebauung des Geſandten. Die Diebin, eine Aushel⸗ 
forum, ward verhaftet, und erwartet ihre verdiente Strafe. 
Wien, vom 17. December. i 
Die noch immer anhalzende trockene Witterung macht 
uns fürchten, daß bei einer jah einbrechenden Kälte alle 
Mühlen, fegar jene auf den Haußtſtröhmen, wegen des 
feichten Waſſers, das bald bis auf den Grund gefrieren 
wird, fill ſtehen, und einen Maugek au Mehl verürſachen 
werde, deswegen ſucht ſich jedermann, der es verwag, 
einen Vorrath von dieſem Lebensmittel zu machen. — 
Da in dieſem Jahre die Erndte nicht gerathen iſt, fo könnte 
man auch eine Getreidetheurung fürchten, wenn nicht zu⸗ 
folge der neueſten Nachrichten aus Un arn, die ſaͤmmtlichen 
Getreldegattungen im Preiſe merklich gefallen wären. — 
Die Baumwellenſpinnfabriken haben ſich in Oeſtreich ſchon 
bis auf einen folchen Grad vermehrt, daß ein Geſetz, wel⸗ 
ches die engliſchen Twiſtgattungen bis auf Nr. 60, verbie⸗ 


tet, eheſtens erſcheinen wird. e 

Die Regierung it in Hinſicht der verbstenen Waaren 
täglich ſtrenger. Vor einiger Zeit wurden Waaren Diez, 
fer Art eutdeckt, auf der Stelle genommen, confiseirt. 
und werden jest verkauft. z £ 

Die großen milktaͤriſchen Operationen der ruſſi⸗ 
ſchen und türkiſchen Armeen auf den beiden Donauufern, 
hatten den Hoſkriegsrath beſtimmt, unſern kommandiren⸗ 
den Generalen an den Grenzen den Befehl zu ertheilen, 
ein Beobachtungskorps unter Gen. Kienmayer zu pereini⸗ 
gen, und eigen Kordon zu nehen. Seſtdem aber Waßfen⸗ 


u 


Rıltand zwiſchen den 3 Mächten und Anters 
handlungen eintraten, find Gege 
Da die kürkiſchen Truppen ſich von der ſerviſche N 
zurückgezogen haben, ſo ſind auch die Servier groͤſtentheils 
auseinander gegangen. ; * 
Das Geruͤcht ſagt, die Pforte habe dem vom Groß⸗ 
weſſier mit dem General Katuſow eventuell abgeſchloſſenen 
Sriedenstraftat ihre Genehmigung verſagt, und der Sul- 
tan habe erklart, er wolle eher ſelbſt umkommen, als ſich 
in einem mit Abtretungen verſehenen Frieden verſtehen. 
K. der Schweiz, vom 6. December. 
i ee welcher den Poſtmdeiſter auf 
ermordet hat, wird auf Vera A 


i 5 Schw 
er den 
des Vaterlandes bereits heimgekehrt, auch mehrere ver⸗ 


enſtbarkeit iſt ohne 


London, vom 7. December. A 
Dem Vernehmen nach hat die Regierung die Ruͤckgabe 
alles in dieſem Königreich angehaltenen Schwediſchen 
f 9 8 1 Merieo arbelt, 59h 
us den neueſten Zeitungen von Mexico erhellt, 
15 Anfange Auguſts daſelbſt eine neue Verſchwoͤrung in 
der Abſicht entworfen war, um die Regierung zu ſtürzen 
und ſich der Perſon des Gouverneurs und des Commar⸗ 
danten en Chef zu bemaͤchtigen. Da dies Complott ent⸗ 
deckt worden, ſe hat man Maaßregeln getroßen, um 
die Anſchlaͤge der Verſchwörer zu vereiteln, deren Ans 
führer verhaftet und vor Gericht geſtellt worden. Durch 
Privat-Briefe erfahren wir, daß drey gerichtet worden 
und daß verſchiedene andere bald daſſelbe Schickſal haben 
ſollten. Es waren Geiſtliche und Rechtsgelehrte darunter, 
KR 10 als 300 Perſonen waren arrerirt und nach 
em 
Atgauge der Briefe war zu Mexico alles ruhig. 
„Es iſt Befehl ertheilt worden, ſogenannte Martello⸗ 
Thürme unverzünlich auch auf verſchiedenen Punkten der 
Kuͤſten von Effer und von Norfolk anzulegen. 
London, vom 17. December, i 
dem gestrigen ‚Bulletin von Windſor beſanden 
Majeßzaͤt in jeder Rüͤckſicht fchlechter. Ein 


Beſitzer fie frei veräußern oder hypotheciren können. 
All Lehne, di 
oben ze. 


Nach 
ſich Se. 


nbeſehtie abgegangen. 


loß San Juan de Ulva acbrart worden. Beim 


eute Abend angekommener Courie et 
Ecce Sr, Majeſtat noch ee — 
Der Prinz Regent, — "A angel 
gekommen. B 


1 1 Stadt . 
fa Ankunft ließ er den Hru. Perce rufen und be⸗ 
a 


London, vom 12. December. 
Der Herzog von Suſſex hat einen neuen Ruͤckfall ger 
abt 


Alle Berichte beſtaͤtigen, daß die Krankheit des Kür 
nigs fortdauernd zunimmt. 

Lord Benzin war am rsten November zu Gibraltar 
angekommen und ſegelte am z0ſten von da nach Sieilien ab. 

Als die Nachricht von der Freiſprechung des Doctors 
Sheridan zu Portsmouth ankam, wo ſich der Herzog 
von Clarence bei einem öffentlichen Diner befand, ſtan⸗ 
den Se. K. H. auf und ſagten: daß Ste nicht wüßten, 
wie Sie Ihre Freude dei dieſer Gelegenheit ausdrücken 
. Sie fuͤszen hinzu, daß alle Ihre Brüder, aus 
‚Der dem Herzog von Cumberland, feſis und eutſchlo ſſent 
Stuͤtzen der Katholiken von Irlaud waͤren. 
f Neapel, vom 30. November. . 

Seit zwei Tagen haben wir hier eine außerordentliche 
Katte. Der Beſuv iſt jetzt mit Schnee bedeckt. Die 
Auswürfe des Aetna dauern fort. 

Waſpington, vom 6 Novhr. 

Bothſchaft des Heren Mabiſon, Praͤſidenten der Verei⸗ 

nigten Stagten. ; 

(Beſchtuß) 


Ich muß etzt bin ufüͤgen, daß der gegenwartige Augen⸗ 
blick oon den geſetz gebenden Vertheldihern unſter Nakio⸗ 
nal- Rechte weitere Mittel als die bisher bestehenden in 
deren Vertbidiaugag e fordert. Ohnerachtet der gewiſſen⸗ 
hafteſten Gerechtigke t, der beſtandinen Maͤßlaung und 
der vielfältigen Bemühungen, welche die Vetetnigten 
Sigaten angewandt baten, damit die ſtets zunehmenden 
Oefadren eines Bruchs zwiſchen den beiden Ländern den 

egenſeitigen Vo t ellen der Wieder derſtellung der Freund⸗ 
chaft und des Zatrauens Platz machen möchten, daben 
wir geß den, daß das Brittiſche Ca inet nicht bloß fert⸗ 
faͤbrt, Satigfretion für andere Beſchwerden, die ſelbige 
ſo lange und je. laut erfordern, zu verweigern, ſondern 
auch an der Schweke unfers Gebiets felbſt Maaß regeln 
zur Au führung brisat, die unter ben Bigen Umſtanden 
den Character, ſo wie die Wätkung eines Kriegs gegen 
unſern rechtmäßigen Hendel haben. 

Bei dieſen Beweiſen der feindlichen Uablegſamkelt, wo⸗ 
mit man Rechte mir Füßen tritt, die keine unakhängi.e 
Natſon aufgeb.“ kann, wird der Congretz fine Pflicht 
enſehen, die Vereinigten Staoten in eine Stellung urd 
in inen gerüſt ten Zuſtand za verſetzen, welche durch 
die degenwärtige Frifis nothwendig werden und die dem 
Mathe und der Erwartung der Nation entſprechen. 


uber wir die Srenen betrachten, welche Diefe wich⸗ 


ie Epoche bezeichnen, können wir nicht umhin, unfere 
Blicke auf die Scenen zu richten, die ſich in den gro⸗ 
ßen Veiſimmlungen von Menſchen entwickeln, welche 
den füdlichen Theil vnſter H 
ſich bis an unſte Nachbarſchaft ausdehnen. Eine liberale 
Poilanthropie und eine erleuchtete Vor ſicht legen unſern 
National⸗Copſeils die Pflicht auf, an den Schlckſalen 


jener Einwohner einen lebhaften Antheil zu nehmen, 


gegenſeitige Geſinnungen von Woblwollen zu unterhalten, 
ju nähren, den Sang der Begedenheiten zu beobachten 
und auf die Ordnung der Dinge vorbereitet zu fein, 
die endlich das Uebergewicht erbalten wird. 

Erpinhagen, vom 16. Deedr. 

Am kiten dieſes erfolgte dier zur Feier der Einwel⸗ 
hung der neuen Univerſitat in Norwegen eine beſondere 
Solennitat, welcher Ihre Majeſtaͤten und der geſammte 
Hof beiwohnten. 

Petersburg, vom 29. Wonder. 

Der General en Ener Kutoſow if wegen feiner letzten 

Siege über die Türken zum Grafen des Reichs erhoben 


worden. > 
St. Petersburg, vom 30. Nov. 

Im Saratowſchen nimmt der Senfbau ſo zu, daß ein 
einzelner Gutsbeſitzer in dieſem Jahre ſchon 20,000 Glaͤ⸗ 
fer Senf hierher und nach Moskau verkauft hat. 

Buch areſt, vom 18. Novpbr. 

Der Herr von It irlinsky beßadet ſich fortbauernd bel 
dem Großvezier zu Ruſtſchukt. Man erwartet begierig 
die Perſonen aus Conſtantinopel zuruck, welche der Grob⸗ 
vezier dabin geſchickt hat, um Vollmachten zur Abſchlie⸗ 
tung eines Friedens zu verlangen. Die Türken detrach⸗ 
ten ſelbſt die Midan, Wallachel und Beſſerabſen als 
velloren. Was aus Servien werden fell, in zweifelhaft. 
Die dortigen Inſurgenten daden keine Luſt, unter die 

errſchaft der Pforte zuruck zu kehren, und wadrſchein⸗ 
lich wird Rußland ſich lerer nachd ücklich annehmen. 
Sollten die Friedensunter handlungen ſich in die Länge 
leben, fo läuft der Gerßvezier mit den in Ruſtſchuck ber 
kindlichen Trurpen Gefabr, zu verhungern. Denn in 
dem Waffenſtelltand wurde aus femacht, daß nur das 
auf der Donauinsel bel Slobobſe eingeſchloſſene Cörps, 
nicht aber die Beſatzung von Nuffchuf mit Lebensmitteln 
von Seiten der Ruſſen verſehen werden fellte. Man 
glaubt übrigens allgeme n, daß der Friede noch im No⸗ 
vember zu Stande kemme. i 

Kos ſtantinopel, vom 9. Novbr. 

Das große Sreignis, welches feit der Aokunſt einiger 
Dffütere aus dem Lager des OGtoßveziers und aus mehr 
reren mit Eile erariffe nen militairiſchen Anflalten von dem 
Publikum gea net wurde, dat ſich vollkommen beftätiat. 
Der Htoßvezter dat ſich nach Ruftſchuk mit Verachtung 
des Todes unter einem von allen Seiten auf fein Fahr⸗ 
teu: gericht ten Kugelfenen von der Slododſeer Juſel ber 
geben. — Der Gloßherr Prtbeilte ſogleich Befehl, alle 
waffenfaͤhlne Mannſchaft geen den Balken (das 8 hire, 
weſches Romelien von Bulaarten ſcheidet) in Marſch zu 
ſetzen Mehrere 190 Menn wurden am 28 Oct. unter 
dem Patroaa Bey R.ra Aly nech Varna geſchickt — Seit 
der am sten dieſes erfelaten Ankunft des Kulſchub Im⸗ 
raher oder zweiten grefderriichen Stallmeſſter aus Ruft, 
ſchu', wurde am ten dieſes ein großer Rath bei dem 
er. 8 Bu c 58e Bee be ri an 

er Denau asfıpten Ertich uͤſſen des Großherrn iſt aber 
bisher noch nichts bekannt. b. 


emtsphare bewodnen, und 


. Warſchau, vom 2. Decbr. 5 

um den S Einderung u i en 
baden Se. Wafeßat verordnet: Jeder Offner iſt ver⸗ 
bunden, flatt des Quarttere Erfes in baarem Selde ans 
zunehmen, wenn ihm ** gemäß dem Tarif, der am 
sten November vorigen Jahtes beſtimmt ward, angeber 


N Wermiſchte Na e 


Einige Leipiiger Kunsthandlungen bieten jetzt in der 


Sener he Br = Nuͤrnderger 
an rx Wa K * PRO 
Zu Mansdepartement haben {ich 3 Petſtntn im tuen 


zen, und Häufer und Erdboden dedten. 
den ganıen Tag warm, und der Himmel heller. 

Zu Ehrifianfand in Norwegen koſtet das Viertel But⸗ 
ter 775 Kan „ die Eu . 28, ein Past Stiefeln 
40 r. u. f. w. nach Vechältniß⸗ 

Um dem Schieichbandel in Hoklein und Gchleinig 
moͤglichſt vorzubeugen, find längs der ganzen Weſtküſte 
24 Stellen deßimmt, wo allein die Antendung und Abe 
e 

gubten Ot effen ia 
Waaten konßscitt und ihre Equipagen mit Gefaͤngniß 


bestraft. 

15 Amſterdam bat man Nachricht, daß die Geldnot 
iu ind immer größer wird, jo daß die Armee in Por⸗ 
tugal felt 5 Monaten feinen Sold erbalten babe. 

Oeffentliche Blätter liefern den Vertrag, der im Mal 
2858 kwiſchen England und Siitien geſchleſſen worden. 
Der König Ferdinand verſpricht unter andern den englie 


u Teuppen in S zilien und Maltha Zellfteideit für 
ihre Bedürfniſſe, England aber 10000 Mann, und wenn 
es noib ibue, noch mebr ju flelen. Die 3co000 fd. 
Stetl., welche es jährlich an Subſidien able, ſollen für 
das Militair angewandt und quartaliter dem engliſchen 
Gouvermens Rechenſchaft abgelegt werden. 2 

Die Türken delagerten 1675 Tiembowla in G Hitien. 
Der in disfer Feſtung gefluͤchtete benachbarte Adel tdeilte 
feinen Schrecken der Garniſen mit, und beſtimmte dieſe 
zur Uebergade. Die Gemahlin des Gouverneurs hatte, 
obne endeckt zu werden, den genommenen Eneſchluß 
mit angehört, und eilte auf die Breſche, ihren Gatten 
von dem Vorgefahenen zu Misere chen. Ebraſon vy 
eilt auf der Stelle in den Rath dieſer Feigen. „Es iſt 


zweifelhaft,“ fante er, od der Feind die Feſtaug nehmen 


wird; allein es iſt gewiß, daß, fe wir ihr in eurem elen⸗ 
den Vorſatz fortfahtet, ich euch olle in dieſem Saat 
verbrennen werde. Die Soldaten find bereits mit den 
brennenden Lunten an der Toüre, und erwarren nur meine 
Befehle." Dieſe Feſtigkeit imponiret die niedergeſchla ge⸗ 
nen Gemuͤther, und die Vertheidigung wird ſortgeſetzt. 
Die Türken, in vier Stuͤrmen zurück arſchlagen, ruͤſteten 
i um fünften. Ehtoſonomwsky ſchten darüber untuhts. 
Seine Gemahlin, in der Meinung, dieſe gerecht: Untuhe 
rühre von irgend einer Murhiofigkeit her, zeigte ihm 
zwei Dolche mit den Wo ten: „Wean du dich übergiebſt, 
fo iſt der eine für dich, der endere aber für mich be⸗ 
kimmt.“ Bevor die Türken noch einen Sturm unter⸗ 
nahmen, erfchien die yohlniſche Armee, und entſetzte den Ort. 


Wein zu Tode getrunken. F 
am . Die wurden in ſächſicchen Erigebirge, I Bl 
bei Matlenderg, einige, von unteritdiſchem Oer ie Br 
gleitete Erdſtöße bemerkt, ſo daß Fenſter und = 3 9 657 


Propberifches u an meine Landsleute. 


& find wieder fo viel tauſend Stulden, 
in dem Strom der Zeiten hingeſchwunden, 5 
und es iſt noch alles, wie es war? 2 = 
Ach! noch immer ſchwermuthsvolle Klagen? 
Ach! noch immer Angſt vor neuen Plagen? 
Banges Murren ach! von Jahr zu Jahr? — 


Bruͤder! Wie? — will uns kein Engel retten 
will kein Gott zerſprengen unſre Ketten 
wird die Laſt noch immer ſchwerer nur? — 
Immer haͤrter noch der Druck der Zeiten 
immer Daͤmmrung! Finſterniß! — von weiten 


keiner Sonne, keines Lichtes Spur? — 


Wie ? Ihr wollt ſo muthlos ſchon verzagen, 
wolt verzweifeln, wolt in bangen Klagen, 
Nur die Nacht, nur Schrecken Bilder fehn? — 
Und dort naht in ungemeßner Ferne 
Euch die Hofnung von dem Rettungs⸗Sterne 
wo die Palmen noch am Ziele webu! — 


Seid voll Muth! Seid —.— und froh Ihr Brüder! ; 


Singt der Hofuung glaubens volle Lieder! 


Habt Euch Selbſt! Verliert Euch Selbſt nur nicht! — 
Achtet Euch! — Seid teutſche Maͤnner wieder, 

muthig, freudig, tapfer, offen, bieder, 

und Ihr findet Rettunng, findet Licht! - 


Ja! der Rettung goldne Sterne stinfen! 
Ja! der Hofnung Siegs⸗Paniere winken! 
Wahrheit! Tugend! retten Euch allein! 
Wahrheit! Tugend, die die Teufel ſcheuen 
werden Euch Ihr Leidende befreien, 
und mein Vaterland! Dein Schutz⸗Gott fein! — 


Froͤmmigkeit! Ach! hoher Himmels⸗Glaube! 
Du! Du hebſt uns aus dem niedern Staube 
zu dem Zelt der Seligen empor! 
traͤgſt uns fort in jene lichte Ferne, 
fuͤhrſt uns hin zu unſerm Rettunngs⸗Sterne, 
oͤfneſt uns des Paradieſes Thor! — Nr 
Auguſt Schröder. ‚ 
Geſungen in meinem Friedenthale zum ıten Januar 18 1a. 


BF EI ESTER 

Trauervoll mache ich den Tod meiner innlaſt gelebten 
Gattin, Chriſtina Louiſa geborne Ohlſon, allen 
meinen Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt be⸗ 
kannt, und bitte webmuthsvoll, meinen Schmerz nicht 
zu vermehren. Stettin den 17ten Decbt. 1811. 

S. P. Herrmann. 
——ð 3 —ůů— | 
Gaus verkauf. : 

Zum öffentlichen Verkauf des an der Huͤnerbeiner⸗ und 
kleinen Oderſtraßen⸗Scke ſub No. 1088 belegenen, zur Con; 
cursmaſſe des Kaufmanns Friedrich Lobeck gehörigen Haus 
ſes, welches zu 8843 Rihlr. 5 Gr. gewuͤrdiget, und deſſen 
Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
und der Reparaturkoſten, auf 8776 Rthlr. 16 Gr ausge⸗ 
mittelt worden, iſt ein nochmaliser Termin vor dem 
Herrn Juſtürath Jobſt auf den zien Marz 1812, Vor⸗ 
mittags um Zehn Uhr, angeſetzt worden; dies und daß 
dem Kaͤufer der Reit der RER à 746 Rthlr. 
4 Gr. Courant mit überlaſſen meiden ſoll, wird biedurch 
bekannt gemacht. Stettin den 2ten Deebr. 1811. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
— —— — —j—‚2ʒeũ—ẽ — 
Cefſentliche vorladung. 

Von dem Könial. Preuß. Pomm Do malnen, Jußfitz, 
Amte Stutin id, aaf Anſachen des Boͤltchetmeiſters 
Krautdoff als Cara toris des abweſenden Sieuttmanns 
Johann Chrifian Maranard und deſſen Inteſtaterden 
in Zieantolt welche auf deſſen Todes erklärung angetra⸗ 
gen baden, der gedichte Steuertiann Jodann Ehsiklan 
Matquard aus Zlegenott, Amts Jaſenltz. gebüttla, wel⸗ 
cher den letzten Nachrichten zufolge auf dem Ellande 
Bal derts, vor 9 Jabten verllorten ſeyn ſoll, derg⸗ falt 
öffentlich vor laden worden, daß er innerbalb 9 Monaten 
und ſpateſtens im Termine den azken May k. J. früh 
9 Ur, bieſeloſt auf der Serichtsſtude in Perſon, oder darch 
einen glaudbaften Bevollmächtigten erſcheinen, und don 
feinem Leden und Aufentbalte überzeugende Bewelſe ge⸗ 
ben, auch fein Vermögen in Empfang nehmen, widrigen⸗ 
fall⸗s aber gewaͤttigen fol, daß er und feine etwan ha⸗ 
bende ehellche Erben für tode werden erklart, und fein 
DB rmögen an frine bleſigen vächſten Verwandten werds 
perabfolat werden. Stettin den ıaten Juni 1811. 

Königl. Preuß. Domm Do maknen, Juftitz-Amt Stettin 

und Jaſenltz. 
(L. S.) Damerow. 


—— B[Fü4 —-U—ũ — 
Aufforderung. 


Das Hypotbekenbuch von den 4 55 belegenen Grund⸗ 
ſtücken des dieſigen Bürgers und Gaſtwirth Johann 
Adam merlach, betebend in einem Haufe in der breiten 
Straße, iwiſchen Penckubn und Kluͤcer belegen, und 

einer ſogenannten Bie ckwieſe, ſoll auf den Grund der 
darüber in der gerichtlichen Regiſtratur vorhandenen und 


den von dem Beſitzer der Grundſtäcke elngetogenen Nach⸗ 
richten regulirt werden; es wird daher ein jeder, welcher 
dabey ein Intereſſe zu haben veimeint, und iner Forde, 
rung die mit det Jusroſſation verbundenen Boriugsrechte 
zu verſchaffen gedenkt, gufgefordere, ſich binnen Neun 
Wochen bey dem unterſchrieb even Stadtgericht zu mei⸗ 
den, und feine etmanigen Anſprüche naher anzugeden, 
indem die fi während dieſer Friſt dar meldenden, gua⸗ 
lfieirten Prätendenten auf jeden Fall vor denen den 
Vorzug erhalten, die ihre zum Eintragen geeigneten For⸗ 
derungen ſpaͤter anbringen. Behn den 8. Novbr. 1811. 
Koͤnisl. Preuß. Stadtgericht. 
BE Tr FE 
Bekanntmachung 5 

Von dem unterzeichveten Königl. Gerichte wird hiemit 
öffentlich bekannt gemacht, daß der Herr Kaufmann 
Jacob Philipp Behm aus Stettin, dermalen zu Koltz 
dey Perch witz wohnhaſt, und die Demoifelle Aneta So⸗ 
pbie Adelaide Kleſewalter in dem am heutigen Do aes 
richtlich errichteten Ede Contract die ſonſt in Koitz und 
Stettin beſtebende Gütergemelnfhaft jwiichen Eheleuten 
ganzlich ausgeſchleſſen und aufgeboben haden. 
den roten Novbr. 1311. h ’ 

Königl. Preuß. Gericht der ehemaligen Leubuffee 
; Stiftsgüther. Otto. Roch. 

Sa re FRE FE ee 

er: Zu verpachten. KR 

Am sten Januar Fünftinen Jahres, Vormittags um 
Zehn Uk, follen in der Wobnung des Unterzeichneten, 
(Wollweberſtraße No. 884) der, iu dem Ritterguthe 
Schöningen gehörige, an der Oder belegene Krug, nedſt 
der Bran⸗ und Brennerey, fo wie zwey, zwiſchen dem 
Zollſttohm und Dommſchen See liegende herrſchaftliche 
Wieſen und Nodrpläne, dem Meiſtbietenden auf 6 Jahte 
verpachtet werden, und konnen die Bedingungen und 
väberen Beſchreibungen vorher bey dem unterſchrledenen 
Gerichtsbalter eingeſehen werden. Stettin den noꝛen 
Novbr. 1811. Frephertlich von der Goliſche Gerichte 
Fr WER über Schoͤningen. 

Kölpin. 
Guthoeverpachtung. 

Das adeliche 2 Meilen von Cöslin und 4 Meilen von 
Colberg belegene große Gutb in Güdengagen, wobey voll 
fländiges Inventarium vorhanden ift, foll in ermino den 
zaſten Januar 1812, Vormittag um Eilf Uhr, auf dem 
Hrichaftlichen Hofe daſeloß, öffentlich an den Meiſbie⸗ 
tenden, ven Marien 1812 an, verpachtet werden. Die 
Pacht bedingungen find bey Unterzeichneten zu erfragen 
Coͤslin den azſten Dechr. 1811. > g 

Der Oberforſimeiſter v. Schmeling. 


Bekanntmachung. 

Es wird ein Landgutb, welches gute Reolſen und nicht 
unter 20 Winfrel Winter⸗Auſſaat haben muß, auch nicht 
über 10 Meilen von Stettin entfernt liegt, kaͤuflſch ge⸗ 
ſucht. Vorſchlaͤge und noͤthige Nachrichten belfebe man 
an S. F. Steinicke No. 114 in Stettin, der das weitere 
verhandeln wird, ponften einzuſchicken. 


Leubus 


Auctions Anzeigen in Stettin. 

Am sten Januar 1812 und den folgenden Nachmltta⸗ 
gen um 2 Uhr, werden in dem der Frau Eommersienrär 
thin Oegler zugehörig geweſenen Hauſe, kleine Domſtraße 
No. 683, verſchiedene Sachen, als: Stutz⸗ und Stuben⸗ 
Uhren, ein Secretair, Commeden, Spiegel, Sopbas, 
Rohr⸗ und gepolſterte Stühle, Schreib⸗ und Buͤcherſpinde, 
ein poreellalnes Caffeeſervice, ein Jagoſchlitten nebſt Ger 
läute und Decke, ein halber Wagen -mit Verdeck, mehrere 
Kupferſtiche und verſchiedenes Hausgeräth, gegen gleich 
baare Bezablung in klingendem Courant, öffentlich an 
den Meiſtbletenden verkauft werden; welches den Kauflu⸗ 
fiigen hleburch bekannt gemacht wird. Stettin den 

19, Derbr. 181. Zitelmann jun. 


8 Auction 
Samedi 4. Janvier prochain à onze heures du Matin, 
il sera vendu sur Ja Zimmerplaz, à T’enchere, trois che- 
vaux dons un propre A sa selle sons poil alzan marque 
en tere taille en 8 pouces, age en 8 ans, et les, deux 
itres en Carosse sons poil noir ag&s en 6 ans, taille de 
pt pouces. Ces deux derniers seront vendus,ayec leur 
mais, f 
3 s personnes qui d&sireront voir les chevaux,. les trou- 
ons a l'auberge du Chöne vers, Kustrasse No. 280 et 
Pour des plus amples renseigneinens s’adresser à Tarte. 
etinaire du 7. Regiment en husards, log& dans la grande 
cue à la Lastadie No, 72. N 1. 
— — — * 
Sonnabend den sten Januar Morgens um 11 Ubr, 
. ‚sollen auf dem Zimmerplatze am Berliner Thor dieſelbſl, 
dem Melſtbietenden nachſebende 3 Pferde verkauft wer⸗ 
den: Ein Reitpferd, siährig, Fuchsdleſſe 4 Fuß 8 Zoll; 
zwel Wagenpferde, ſchwarz, Siäbrig, 4 Fuß 7 Zell, bieſe 
letzten werden mit Geſchirr vetkauft werden. Kauffuftige 
können dieſe Pferde in der grunen Eiche, Kubhrate 
Mo. 280. beſehen, und ſich nach den Bedingungen bei 
dem Pferdearit des tem frautsſiſchen Huſarenregiments, 
aroße Laffadle No. 72, näher erkundigen. 5 


Zu verkaufen in Stettin. 


rswünſche mit faubern beweglichen Viguetten, 


Nachſtehende Waaren find - bey Pertbeven dilligſt 
zu haben, in der großen Oderſtraße No. 69, als: Gas 
nehl, Valenz und biitre Mandeln, Lorbeeblaͤtter, bittre 
und weiß Packpapler, feinen und ord. Thee, Schrodt 
Vomeranzen, doll. Lackmus verſchiedene Sorten Poſtpapier 
von allen Nummern, Gpeiſedbl, Braunſtein, Feuer⸗ 
ed ſpanſchen Saft, Annies, rothen und weißen 

nfein, weißen und ſchwarzen Sempf, Kienöbl, gelbe 
Erde in Fäffern von 5 bis 7 Ctr., große und kleine 
Ruſtbutten, Schuſterpech, Colopbonlum, weißen Pech, 
Rothſtein, grüne Erde, Minium, weißen Vltrlol und 
gemabl. Blelertz. 


Tabac räps de la manufacture de Mr, Robillard i Faris. 


‚se vend, rue Oderstraſse No. 69. 


\ 


Elfen 4füßs, Roben · und büchen 3füß, Knüppelholz, 
welches auf dem Speicherhofe No, 48 ſteht, 


b 
Gebrüder Schröder, Kuhſtraſse No. 238, 


OSuten Framwein und Medoe in Bouteillen, 
bey C. Sprengel & Stogenthin, 
nſtraßſe No. 469. 


Neue Smien. Noſinen, Val. Mandeln, Maſtricher 
Sohlleder, arau Sack, und Segelleinen, mie re 
dito, und Butter in Gebinden don 40 un? 20 tb. Nero 
zu blllinen Preifen, des Soͤpffner & Comp., 

Heumarkt No 367. 


Saͤuſerver kauf in Stettin. 

36 will mein Haus No. 166 in der Grapengleßer⸗ 
ſtraße aus frever Hand verkaufen. Liebhaber konnen et 
jeder Zeit beſehen. Slettin den a0. Deebr. 1811. N 

Gottfried Titzkow. 


mein Haus am Hel bollweck iu vers 
Gottfr. Parlow. 


Ich blu willens 
Bauten, No. 1175. 


OGuartiers⸗Geſuch. 

Es wünſcht jemand, — der in der hiefigen Zeltungs⸗ 
Erpedition zu erfragen — zu Oſtern 1872 in der Unter⸗ 
ſtadt, moͤglichſt nahe am Heumarkt, ein Logis von etwa 
4 Stuben, beller Küche ꝛc. ju miethen. Stettin den 
ayſten December 1811. 


Bi, Zu 8 D N 
n der zweiten Stage meines Hauſes No. 1183. Petri 
ſtraße, find auf DRern k J. ſechs Stuben, Saal, Kam⸗ 
mern und Küche, mit Stalluns und Wagenremiſe zu ver⸗ 
mietben, nötetzenſgus können einige Zimmer davon ger 
trennt werden. tettin den 37 December 1811. 
Landfendttus Calo. 


Eine Stube, zwey Kammern neb { 2 
ſchließen, find iu vermiethen bey ae pm. we 
Wallmoth, in der Baumſtraße No. 939. 


Bekanntmachungen. 


Mit Neujabrswüyſche, nach dem ne ® 
wie auch alle Sotten . e 
dilltten Pretſen. J. P. Degner, Beutler fraß No. 60, 


— ——ů— —‘::õ¼ 4 — w— 

Bey dem Buchbinder Sildebrandt in der Beutler⸗ 
ſtraße Ne. 95 find von allen Sorten Neufabrswünſche, 
Empfeblungsfarten und Stammbuͤcher⸗ Vignetten zu bihige 
Vrelſe za beben. 


Es find dep mir von allen Sorten Neufabrewänſch⸗ 
Viſitenkarten und Kypfern in Sta N 
Stettin den zsſten Deebe. 1817, e 

f 5 J D. Engel, Buchbinder, 
Grapengießerſtraße No. 4a. 


— — — ũ— 4 —— 
Da ich jetzt mit einigen, nach der neueſten Art gearbel⸗ 
teten Forteptano's von Mahagoni, hier angekommen bin, 
und mich nur kurze Zeit aufbalten werde; fd erſuche ich 
Llebbader, mich mit ihren geneigten Zuspruch zu beehren. 
Meine Wobnung iſt Kuh und Brelteſtraßen Ecke eine 

Treppe hoch, No. 386. Troiſcht, 
Juſtrumentenmacher aus Werlln. 


— 


